Predigt: 2.Mose 19,1-6
1 בַּחֹ֙דֶשׁ֙ הַשְּׁלִישִׁ֔י לְצֵ֥את בְּנֵי־יִשְׂרָאֵ֖ל מֵאֶ֣רֶץ מִצְרָ֑יִם בַּיֹּ֣ום הַזֶּ֔ה בָּ֖אוּ מִדְבַּ֥ר סִינָֽי׃
1 Im dritten Monat nach dem Ausgang der Kinder Israel aus Ägyptenland kamen sie dieses Tages in die Wüste Sinai. 

2 וַיִּסְע֣וּ מֵרְפִידִ֗ים וַיָּבֹ֙אוּ֙ מִדְבַּ֣ר סִינַ֔י וַֽיַּחֲנ֖וּ בַּמִּדְבָּ֑ר וַיִּֽחַן־שָׁ֥ם יִשְׂרָאֵ֖ל נֶ֥גֶד הָהָֽר׃
2 Denn sie waren ausgezogen von Raphidim und wollten in die Wüste Sinai und lagerten sich in der Wüste daselbst gegenüber dem Berge. 

3 וּמֹשֶׁ֥ה עָלָ֖ה אֶל־הָאֱלֹהִ֑ים וַיִּקְרָ֨א אֵלָ֤יו יְהוָה֙ מִן־הָהָ֣ר לֵאמֹ֔ר כֹּ֤ה תֹאמַר֙ לְבֵ֣ית יַעֲקֹ֔ב וְתַגֵּ֖יד לִבְנֵ֥י יִשְׂרָאֵֽל׃
3 Und Mose stieg hinauf zu Gott. Und der HERR rief ihm vom Berge und sprach: So sollst du sagen dem Hause Jakob und verkündigen den Kindern Israel: 

4 אַתֶּ֣ם רְאִיתֶ֔ם אֲשֶׁ֥ר עָשִׂ֖יתִי לְמִצְרָ֑יִם וָאֶשָּׂ֤א אֶתְכֶם֙ עַל־כַּנְפֵ֣י נְשָׁרִ֔ים וָאָבִ֥א אֶתְכֶ֖ם אֵלָֽי׃
4 Ihr habt gesehen, was ich den Ägyptern getan habe, und wie ich euch getragen habe auf Adlerflügeln und habe euch zu mir gebracht. 

5 וְעַתָּ֗ה אִם־שָׁמֹ֤ועַ תִּשְׁמְעוּ֙ בְּקֹלִ֔י וּשְׁמַרְתֶּ֖ם אֶת־בְּרִיתִ֑י וִהְיִ֨יתֶם לִ֤י סְגֻלָּה֙ מִכָּל־הָ֣עַמִּ֔ים כִּי־לִ֖י כָּל־הָאָֽרֶץ׃ 
5 Werdet ihr nun meiner Stimme gehorchen und meinen Bund halten, so sollt ihr mein Eigentum sein vor allen Völkern; denn die ganze Erde ist mein. 

6 וְאַתֶּ֧ם תִּהְיוּ־לִ֛י מַמְלֶ֥כֶת כֹּהֲנִ֖ים וְגֹ֣וי קָדֹ֑ושׁ אֵ֚לֶּה הַדְּבָרִ֔ים אֲשֶׁ֥ר תְּדַבֵּ֖ר אֶל־בְּנֵ֥י יִשְׂרָאֵֽל׃
6 Und ihr sollt mir ein priesterlich Königreich und ein heiliges Volk sein. Das sind die Worte, die du den Kindern Israel sagen sollst.

Textanalyse
1. Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther 1912, Luther 1984, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.)

2. Schwerpunkterarbeitung („Sechserpack“)
a)
System
(Einleitungswissenschaften; Zusammenhang; Zeitenfolge; Satzbau)
A: Aorist (Unbegrenztes); B: Befehlsform (Imperativ); D: Medium (Diathese); G: Gegenwart (Präsens); I: Infinitiv (Unbestimmtes); L: Leideform (Passiv); M: Möglichkeitsform (Konjunktiv); P: Partizip (Mittelwort); T: Tätigkeitsform (Aktiv); U: Unvollendetes (Imperfekt); U-W: Waw-Imperfekt; V: Vollendetes (Perfekt); +V: Vor-Vollendetes (Plusquamperfekt); V-W: Waw-Perfekt; W: Wirklichkeitsform (Indikativ); Z: Zukunft (Futur); : Grundstamm (Qal); : N-Stamm (Nif‘al); 1 / 2 / 3: Doppelungsstämme; 1: Pi‘el / 2: Pu‘al / 3: Hitpa‘el; 1 / 2: H-Stämme (Kausativstämme); 1: Hif‘il / 2: Hof‘al.
1-3: Einleitung; genaues Datum!
Die wörtliche Rede Gottes (Vv. 4-6)

4:
VWT – VWT – UWT1 (getragen) – UWT
5:
IABS (hören) – UWT (hören) – V-WWT (halten) – V-WWT (sein) [– sein]
6:
UWT (sein) – VWT (sagen)

b)
Signalwörter
(Umfang; Großbuchstaben im TR/NA)
Das ganze Kap. 19 bildet eine „Ordnung“.
sollst sagen – sagen (w. reden) sollst
c)
Symmetrie
(Textmitte; Anfang & Ende)
6 Und ihr sollt mir ein priesterlich Königreich und ein heiliges Volk sein. Das sind die Worte, die du den Kindern Israel sagen sollst.
d)
Statistik
(Abschnitt; Buch; gesamtes AT/NT; Synonyme)
4 × zu mir () in jedem Vers der wörtlichen Rede Gottes (Vv. 4-6)

3 × Wüste
3 × Kinder Israel

2 × hören
e)
Schlüsselbegriffe (Thema)

Adlerflügel, Königreich von Priestern, heiliges Volk
f)
Schlagzeilen
(Überschriften; Kernstellen im Luthertext 1912)
· Israel am Sinai (StJB 1912)
· Ankunft am Sinai. Zurüstung des Volkes. Erscheinung des Herrn (Luther 1984)
· Erscheinung Gottes auf dem Berge Sinai. Vorbereitung auf die Gesetzgebung. (Luther 1912)
· Israel am Sinai – Vorbereitung auf die Gesetzgebung (Elberfelder 1985)

· die Bundesschließung am Sinai; die Verkündigung der 10 Gebote; die Grundordnungen des israelitischen Gemeinwesens: A) Ankunft des Volkes am Sinai; Vorbereitung der Gesetzgebung: Kap. 19 (Menge 1926)

· Israel kommt an den Sinai (Scofield 1967)

· Der Herr schließt den Bund mit dem Volk Israel am Berg Sinai Kap. 19-24. Die Berufung und Vorbereitung des Volkes – 5. Mose 5,2; 6-8; 26,17-19 (Schlachter 2000)
· Die Ankunft am Berg Sinai (Hfa 2003)

· Die Ankunft am Gottesberg und die Gotteserscheinung (WSB 2005) Textauflagen

5 Werdet ihr nun meiner Stimme gehorchen und meinen Bund halten, so sollt ihr mein Eigentum sein vor allen Völkern; denn die ganze Erde ist mein. 6 Und ihr sollt mir ein priesterlich Königreich und ein heiliges Volk sein. Das sind die Worte, die du den Kindern Israel sagen sollst.
3. Begriffserforschung
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
ABIB: 
 = frische, junge Ähren
8 × AT

AMAR:
 = sagen
5308 × AT

SCHAMAR:
 = wachen, beobachten, bewahren (Psalm 130,6); 
469 × AT
SCHAMA:
 = hören
1160 × AT

DABAR:
 = reden, sprechen
1144 × AT

KOHEN:
 = Hohepriester
750 × AT

SEGULLAH:
 = Besitz, Eigentum
8 × AT

RAAH:
 = sehen
1306 × AT

NASA:
 = nehmen, tragen, hochheben
653 × AT

BO:
 = kommen, bringen
2573 × AT
Priester

Priester (hebr. kohen, aram. kahen, entsprechend ugarit. *kahinu, arab. kahin, meist auf kun »stehen« bezogen, nach Ges-B u.a. »wer vor Gott steht«, doch wohl eher transitiv »wer Opfer u. dgl. herstellt«; vgl. Hi 31,15; für Götzenp. [Lutherübers. »Götzenpfaffe«] das Lehnwort komer, entsprechend assyr., aram., syr. kumru »P.«, von Driver, Lex. 485, mit assyr. kamaru »niederdrücken« verglichen, also »wer Prostration macht«; gr. hiereús »wer Heiliges treibt« [gebildet wie etwa chalkeús »wer mit Kupfer schafft«; E. Schwyzer, Grammatik I, 476f]; vgl. lat. sacerdos »wer Heiliges bestellt«), in der Antike und der Bibel eine für heilige Handlungen besonders zuständige Person.

[Handwörterbuch: Priester. Biblisch-historisches Handwörterbuch, S. 5416 (vgl. BHH Bd. 3, S. 1486)]

2. Für das AT sind die P. Israels zum Gottesdienst geweihte Vertreter der Gemeinde (Ex 1922 usw.). - a) Nach dem Pentateuch ist  Aaron am Sinai zum P. geweiht worden (Ex 2840 f). Wieweit es in der Zeit vor der Landnahme unter den Sippen und Stämmen des nachmaligen Israel P. gab, bleibt historisch jedoch unsicher. Der hebr. Titel (kohen) ist wohl kanaan. Herkunft, da er auch in Ugarit bekannt ist. - b) Nach der Landnahme konnte zunächst jeder freie Israelit durch »Füllung der Hand« zum P. geweiht werden (Ri 175 1Sm 211 ff 71), doch wurden (wohl um größerer Heiligkeit willen) Angehörige der Gruppen Aaron (Eli? 1Sm 1-4) und Levi (Ri 1710) bevorzugt. Privileg der P. war weniger das  Opfer als die Erteilung von Tora über rein und unrein (Dt 3310), von Orakeln (mittels  Ephod und  Urim samt Thummim) und von kultischem Segen, darüber hinaus der Dienst an  Lade und  Tempel. Der P. (ohne Grundbesitz, sofern er Levit) erhielt einen Anteil von den gottgeweihten Gaben. Durch den Aufstieg des Heiligtums von  Silo gewinnt eine bestimmte P.schaft gesamtisraelit. Bedeutung. -

[Handwörterbuch: Priester. Biblisch-historisches Handwörterbuch, S. 5419 (vgl. BHH Bd. 3, S. 1487-1488)]

Priesterkleidung (hebr. bigde qodesch »heilige Kleider« Ex 28,2; gr. stole dóxes »herrliches Gewand« Sir 5011), kultische Tracht.

- 1. Nach dem AT war dem Priester eine sich deutlich vom Profanen abhebende Kleidung vorgeschrieben (Ex 28,4-43 39,1-31), wobei die des Priesters allgemein (Ex 28,40 ff) gegenüber der des  Hohenpriesters (2) betont einfach gehalten war. - a) Sie bestand ursprünglich wohl nur aus dem gewöhnlichen linnenen Unterkleid (kuttonet) und dem die Priesterwürde ausdrückenden  Gürtel, sowie aus einer linnenen  Kopfbedeckung (migba'a), die wiederum von der des Hohenpriesters deutlich unterschieden war, insofern sie turbanartig umgebunden wurde (Ex 29,9 Ez 44,18). Die Haare des Priesters waren kurz geschoren (Ez 44,20). - b) Aus späterer (nachexil.?) Zeit stammt die für alle Priester verbindliche Vorschrift zum Tragen von linnenen  Beinkleidern (Ex 28,41 Ez 44,18, noch nicht vorausgesetzt in Ex 20,26) als Schutz gegen die Gefährdung der Geschlechtsteile von seiten der Heiligkeit des Altars (Noth). Nur der »Priester im Dienst« trug diese Kleidung, außerhalb der kultischen Verrichtungen wurde sie zur Wahrung ihrer kultischen Reinheit abgelegt (vgl. Ez 44,19).

[Handwörterbuch: Priesterkleidung. Biblisch-historisches Handwörterbuch, S. 5427 (vgl. BHH Bd. 3, S. 1491-1492)]

b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
1Mo 7,11
Im 600. Jahre des Lebens Noahs, im zweiten Monat, am siebzehnten Tage des Monats, an diesem Tage brachen auf alle Quellen der großen Tiefe, und die Fenster des Himmels taten sich auf.

1Mo 8,4
Und im siebten Monat, am siebzehnten Tage des Monats, ruhte die Arche auf dem Gebirge Ararat.

1Mo 8,5
Und die Wasser nahmen fort und fort ab bis zum zehnten Monat; im zehnten Monat, am Ersten des Monats, wurden die Spitzen der Berge sichtbar.

1Mo 8,13
Und es geschah im 601. Jahre, im ersten Monat, am Ersten des Monats, da waren die Wasser von der Erde vertrocknet. Und Noah tat die Decke von der Arche und sah: und siehe, die Fläche des Erdbodens war getrocknet.

1Mo 8,14
Und im zweiten Monat, am 27. Tage des Monats, war die Erde trocken.

2Mo 12,2
Dieser Monat [Abib ; der Ährenmonat] soll euch der Anfang der Monate sein, er soll euch der erste sein von den Monaten des Jahres. {d.h. des heiligen Jahres, das mit dem ersten Neumond nach der Frühlings- Nachtgleiche anfing; das bürgerliche Jahr begann mit dem ersten Neumond nach der Herbst-Nachtgleiche}

2Mo 12,3
Redet zu der ganzen Gemeinde Israel und sprechet: Am Zehnten dieses Monats, da nehme sich ein jeder ein Lamm für ein Vaterhaus, ein Lamm für ein Haus.

2Mo 12,18
Im ersten Monat, am 14. Tage des Monats, am Abend, sollt ihr Ungesäuertes essen bis zu dem 21. Tage des Monats, am Abend.

1Petr 2,9
Ihr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, ein königliches Priestertum, eine heilige Nation, ein Volk zum Besitztum, {Vergl. 2. Mose 19,5. 6.} damit ihr die Tugenden {O. Vortrefflichkeiten} dessen verkündigt, der euch berufen hat aus der Finsternis zu seinem wunderbaren Licht;

Hebr 4,16
Laßt uns nun mit Freimütigkeit hinzutreten zu dem Thron der Gnade, auf daß wir Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden zur rechtzeitigen Hilfe.

Hebr 5,1
Denn jeder aus Menschen genommene Hohepriester wird für Menschen bestellt in den Sachen mit Gott, auf daß er sowohl Gaben als auch Schlachtopfer für Sünden darbringe;

Hebr 5,2
der Nachsicht zu haben vermag mit den Unwissenden und Irrenden, da auch er selbst mit Schwachheit umgeben ist;

Hebr 5,3
und um dieser willen muß er, wie für das Volk, so auch für sich selbst opfern für die Sünden.

Hebr 5,7
Der in den Tagen seines Fleisches, da er sowohl Bitten als Flehen dem, der ihn aus dem Tode zu erretten vermochte, mit starkem Geschrei und Tränen dargebracht hat (und um seiner Frömmigkeit {O. Ehrfurcht, Furcht} willen erhört worden ist),

Hebr 10,11
Und jeder Priester steht täglich da, den Dienst verrichtend und oft dieselben Schlachtopfer darbringend, welche niemals Sünden hinwegnehmen können.

Offb 1,6
und uns gemacht hat {Eig. und er hat uns gemacht} zu einem Königtum, zu Priestern seinem Gott und Vater: Ihm sei die Herrlichkeit und die Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit! {W. in die Zeitalter der Zeitalter; so auch V.18; Kap. 4,9. 10. usw.} Amen.

Offb 20,6
Glückselig und heilig, wer teilhat an der ersten Auferstehung! Über diese hat der zweite Tod keine Gewalt, sondern sie werden Priester Gottes und des Christus sein und mit ihm herrschen tausend Jahre.

2Mo 3,14
Da sprach Gott zu Mose: Ich bin, der ich bin. Und er sprach: Also sollst du zu den Kindern Israel sagen: "Ich bin" hat mich zu euch gesandt.

2Mo 3,15
Und Gott sprach weiter zu Mose: Also sollst du zu den Kindern Israel sagen: der HERR, der Gott eurer Väter, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott Jakobs, hat mich zu euch gesandt. Das ist mein Name in Ewigkeit, und das ist mein Gedächtnis {d.h. mein Gedenkname; wie Hos. 12,6} von Geschlecht zu Geschlecht.

Das 3. Mal, dass Gott befiehlt, etwas zu sagen (Gesetzgebung/Bundesschluss):
2Mo 20,22
Und der HERR sprach zu Mose: Also sollst du zu den Kindern Israel sprechen: Ihr habt gesehen, daß ich vom Himmel her mit euch geredet () habe.

Wüste

Bisheriger Verlauf der Wüstenwanderung:
2Mo 14,9
Und die Ägypter jagten ihnen nach, alle Rosse, Wagen {O. alle Wagenrosse} des Pharao und seine Reiter und seine Heeresmacht, und erreichten sie, als sie sich am Meere (1) gelagert hatten, bei Pi-Hachiroth, vor Baal-Zephon.

2Mo 14,11
Und sie sprachen zu Mose: Hast du uns darum, weil in Ägypten keine Gräber waren, weggeholt, um in der Wüste zu sterben? Ich Warum hast du uns das getan, daß du uns aus Ägypten herausgeführt hast?

2Mo 15,23
Und sie kamen nach Mara (2) [Wüste Schur]; aber sie konnten das Wasser von Mara nicht trinken, denn es war bitter: darum gab man ihm den Namen Mara. {Bitterkeit}

2Mo 15,24
Und das Volk murrte wider Mose und sprach: Was sollen wir trinken?

2Mo 16,1
Und sie brachen auf von Elim, und die ganze Gemeinde der Kinder Israel kam in die Wüste Sin (3), die zwischen Elim und Sinai ist, am fünfzehnten Tage des zweiten Monats nach ihrem Auszuge aus dem Lande Ägypten.

2Mo 16,2
Und die ganze Gemeinde der Kinder Israel murrte wieder Mose und wider Aaron in der Wüste.

2Mo 16,3
Und die Kinder Israel sprachen zu ihnen: Wären wir doch im Lande Ägypten durch die Hand Jehovas gestorben, als wir bei den Fleischtöpfen saßen, als wir Brot aßen bis zur Sättigung! denn ihr habt uns in diese Wüste herausgeführt, um diese ganze Versammlung Hungers sterben zu lassen.

2Mo 16,12
Ich habe das Murren der Kinder Israel gehört; rede zu ihnen und sprich: Zwischen den zwei Abenden {S. die Anm. zu Kap. 12,6} werdet ihr Fleisch essen, und am Morgen werdet ihr von Brot satt werden; und ihr werdet erkennen, daß ich der HERR bin, euer Gott.

2Mo 16,20
Aber sie hörten nicht auf Mose, und etliche ließen davon übrig bis an den Morgen; da wuchsen Würmer darin, und es ward stinkend. Und Mose wurde zornig über sie. (9)
2Mo 16,27
Und es geschah am siebten Tage, daß etliche von dem Volke hinausgingen, um zu sammeln, und sie fanden nichts.

2Mo 16,28
Und der HERR sprach zu Mose: Bis wann weigert ihr euch, meine Gebote und meine Gesetze zu beobachten? (10)
2Mo 17,1
Und die ganze Gemeinde der Kinder Israel brach auf aus der Wüste Sin, nach ihren Zügen, {Eig. Reisestationen; and. üb.: zu ihren Zügen} nach dem Befehl Jehovas; und sie lagerten sich zu Rephidim (4); und da war kein Wasser zum Trinken für das Volk.

2Mo 17,2
Und das Volk haderte mit Mose, und sie sprachen: Gebet uns Wasser, daß wir trinken! Und Mose sprach zu ihnen: Was hadert ihr mit mir? Was versuchet ihr den HERRN?

2Mo 17,7
Und er gab dem Orte den Namen Massa {Versuchung} und Meriba, {Hader} wegen des Haderns der Kinder Israel und weil sie den HERRN versucht hatten, indem sie sagten: Ist der HERR in unserer Mitte oder nicht?
4. Kommentarlektüre
5. Gebet


(oratio bei Luther)

6. Nachsinnen

(meditatio bei Luther)

7. Anwendung
(tentatio bei Luther)
Einleitung

Es gibt in unserem Leben 2 große Entscheidungen. Die eine ist die Berufswahl, und sie andere ist die Partnerwahl. An sich noch an seinen ersten Berufswunsch erinnern? Kinder haben manchmal lustige Berufswünsche. Der Bruder von Jan Ole Becker, dem Geschäftsführer des Christus-Träger-Weisen-Dienst, den er kennengelernt hat, der wollte unbedingt Müllmann werden. Er war davon fasziniert, 2 Männer hinten auf den Müllwagen und fahren dann immer auf und ab springen und die Mülltonnen in die Hebevorrichtung stellen.
Gott hat den Menschen auch einen Beruf gegeben. Die ersten Menschen bekamen den Beruf den Erdboden zu bebauen.

Hauptteil

1 Im dritten Monat nach dem Ausgang der Kinder Israel aus Ägyptenland kamen sie dieses Tages in die Wüste Sinai. 2 Denn sie waren ausgezogen von Raphidim und wollten in die Wüste Sinai und lagerten sich in der Wüste daselbst gegenüber dem Berge. 3 Und Mose stieg hinauf zu Gott. Und der HERR rief ihm vom Berge und sprach: So sollst du sagen dem Hause Jakob und verkündigen den Kindern Israel: 4 Ihr habt gesehen, was ich den Ägyptern getan habe, und wie ich euch getragen habe auf Adlerflügeln und habe euch zu mir gebracht. 5 Werdet ihr nun meiner Stimme gehorchen und meinen Bund halten, so sollt ihr mein Eigentum sein vor allen Völkern; denn die ganze Erde ist mein. 6 Und ihr sollt mir ein priesterlich Königreich und ein heiliges Volk sein. Das sind die Worte, die du den Kindern Israel sagen sollst.
1

Im dritten Monat nach dem Ausgang der Kinder Israel aus Ägyptenland kamen sie dieses Tages in die Wüste Sinai
Es gibt aus Gottes Sicht 4 Urdaten der Menschheitsgeschichte: die Sintflut, der Auszug der Kinder Israel aus der Knechtschaft in Ägypten, die Gesetzgebung und die Geburt Jesu Christi. In den 5 Büchern Mose werden ganz präzise Zeitangaben zur Sintflut, zum Auszug und zur Gesetzgebung gemacht. Faszinierender Weise werden ausschließlich für diese Ereignisse in der Menschheitsgeschichte Monat und Tag benannt.
1Mo 7,11
Im 600. Jahre des Lebens Noahs, im zweiten Monat, am siebzehnten Tage des Monats, an diesem Tage brachen auf alle Quellen der großen Tiefe, und die Fenster des Himmels taten sich auf.

2Mo 12,3
Redet zu der ganzen Gemeinde Israel und sprechet: Am Zehnten dieses Monats, da nehme sich ein jeder ein Lamm für ein Vaterhaus, ein Lamm für ein Haus.

Das 3. Datum in Gottes Kalender der Menschheit ist seine Offenbarung auf dem Berg Sinai. Jetzt gibt Gott dem Volk Israel wie mit einem Ehevertrag 10 Gebote.

2

Denn sie waren ausgezogen von Raphidim und wollten in die Wüste Sinai und lagerten sich in der Wüste daselbst gegenüber dem Berge.
Dreimal kommt das Wort Wüste in diesen kurzen 6 Versen vor. Es ist das häufigste Hauptwort. Wir können daran erkennen, dass zwischen dem Auszug aus der Knechtschaft, also unserer Erlösung und dem gelobten Land immer Zeit Wanderung durch die Wüste liegt.
In der Wüste! Wer kennt das nicht!? In der Wüste sticht die Sonne, da klebt die Zunge am Gaumen vor Durst, da gibt es giftige Schlangen, da herrscht Wassermangel. Auch in äußerlichem Wohlstand kann unser Leben in einem Zustand der Wüste sein. Eine Ehe kann zu einer Wüste werden, der Berufsalltag kann uns eine Wüste werden, unsere Lebenspläne können sich als Fata Morgana herausstellen. Wir dürfen darüber nicht erschrecken. Das ist der ganz normale Weg, die Durchgangsstrecke, die Bewährung auf dem Weg ins gelobte Land. So war es für die Kinder Israel, und so ist es für uns heute noch genauso.

Denn sie waren ausgezogen … Was lag alles schon hinter ihnen? Viermal schon hatten sie Gott durch ihr Murren betrübt und zornig gemacht: 

2Mo 14,9
Und die Ägypter jagten ihnen nach, alle Rosse, Wagen {O. alle Wagenrosse} des Pharao und seine Reiter und seine Heeresmacht, und erreichten sie, als sie sich am Meere (1) gelagert hatten, bei Pi-Hachiroth, vor Baal-Zephon.

2Mo 14,11
Und sie sprachen zu Mose: Hast du uns darum, weil in Ägypten keine Gräber waren, weggeholt, um in der Wüste zu sterben? Ich Warum hast du uns das getan, daß du uns aus Ägypten herausgeführt hast?

2Mo 15,23
Und sie kamen nach Mara (2) [Wüste Schur]; aber sie konnten das Wasser von Mara nicht trinken, denn es war bitter: darum gab man ihm den Namen Mara. {Bitterkeit}

2Mo 15,24
Und das Volk murrte wider Mose und sprach: Was sollen wir trinken?

2Mo 16,1
Und sie brachen auf von Elim, und die ganze Gemeinde der Kinder Israel kam in die Wüste Sin (3), die zwischen Elim und Sinai ist, am fünfzehnten Tage des zweiten Monats nach ihrem Auszuge aus dem Lande Ägypten.

2Mo 16,2
Und die ganze Gemeinde der Kinder Israel murrte wieder Mose und wider Aaron in der Wüste.

2Mo 17,1
Und die ganze Gemeinde der Kinder Israel brach auf aus der Wüste Sin, nach ihren Zügen, {Eig. Reisestationen; and. üb.: zu ihren Zügen} nach dem Befehl des HERRN; und sie lagerten sich zu Rephidim (4); und da war kein Wasser zum Trinken für das Volk.

2Mo 17,2
Und das Volk haderte mit Mose, und sie sprachen: Gebet uns Wasser, daß wir trinken! Und Mose sprach zu ihnen: Was hadert ihr mit mir? Was versuchet ihr den HERRN?

2Mo 17,7
Und er gab dem Orte den Namen Massa {Versuchung} und Meriba, {Hader} wegen des Haderns der Kinder Israel und weil sie den HERRN versucht hatten, indem sie sagten: Ist der HERR in unserer Mitte oder nicht?
Immer wieder glaubt Israel nicht, dass Gott es gut mit ihm meint. Genau genommen könnte jetzt Gottes Geduld am Ende sein. Sie ist es nicht. Gott hält Israel die Treue.
3

Und Mose stieg hinauf zu Gott. Und der HERR rief ihm vom Berge und sprach: 
So sollst du sagen dem Hause Jakob und verkündigen den Kindern Israel:
Das, was Gott durch Mose den Kindern Israel verkündigen lässt, rahmt ein mit der Formulierung So sollst du sagen. Was jetzt folgt, ist Gottes Berufung des Volkes Israel. Jetzt wird Gott durch Mose verkündigen lassen, wozu er überhaupt das Volk aus der Knechtschaft in Ägypten befreit hat. Israels Erlösung war kein Selbstzweck, sondern Gottes Liebesplan für die Menschheit. Was jetzt voll, ist Gottes Wahlprogramm für Israel. Das hat er mit Israel vor, dafür will er sie gewinnen:
4-6 (Gottes Berufung für Israel)
Ihr habt gesehen, was ich den Ägyptern getan habe, und wie ich euch getragen habe auf Adlerflügeln und habe euch zu mir gebracht.
Der Adler breitet seine Flügel unter seinen Jungen aus, damit sie nicht in die Tiefe stürzen, und trägt sie auf den Flügeln, wenn sie müde sind. So hat der Herr Israel geschützt durch alle Schwierigkeiten durchgeführt, bis zur Stätte seiner Offenbarung auf dem Sinai.
Dieses Hindurchtragen Gottes hat ihm Arbeit gemacht. Das Zeitwort hat im Hebräischen eine ganz besondere Gestalt, die anzeigt, dass dieses Tragen ein ständiges sich wiederholendes „Ertragen“, ein Sichabmühen mit dem Volk Israel war. Gott hat seine Flügel nicht sinken lassen. Unablässig kümmerte er sich um seine unmündigen und unverständigen Herr.
Es ist interessant, dass Gott die Zeit der Wüstenwanderung als sein Tragen auf Adlerflügeln verstanden wissen will. Rein faktisch-praktisch ist ja keiner der Kinder Israel geflogen. Sie sind ja alle durch die staubige Wüste gewandert. Und dennoch ist es aus Gottes Sicht ein Tragen auf seinen mächtigen Adlerschwingen. Oft muss Gott unsere Wahrnehmung korrigieren.

Viermal kommt in Gottes Berufung das Wort zu mir () vor – in jedem Vers der wörtlichen Rede Gottes (Vv. 4-6). Luther hatte diese Besonderheit immer mit mir übersetzt, aber wirklich heißt es immer zu mir. Damit ist eigentlich alles gesagt. Das ist der Sinn der Berufung Israels: zu Gott, zur Gemeinschaft mit Gott, zum Dienst für Gott. Das ist überhaupt der Ur-Zweck der Menschheit.
5

Und nun, wenn ein Hören ihr höret auf meine Stimme
Gott möchte sich bei dem Volk Israel Gehör verschaffen. Das möchte er heute genauso bei uns. Gott möchte gehört werden.
Das ist umso erstaunlicher, als Gott seit dem Auszug des Volkes Israel aus Ägypten von diesem Volk ständig infrage gestellt wurde. Immer wieder zweifeln die Kinder Israel an Gottes guten Absichten mit ihnen und an seiner Liebe. Ständig sind sie am Murren und wünschen zurück in die Knechtschaft.

und meinen Bund halten

so sollt ihr mein Eigentum sein vor allen Völkern;
denn die ganze Erde ist mein.
Gott stellt seine Berufung oder seinen Auftrag auf ein ganz solides Fundament. Israel soll wissen, dass der, der es führt, trägt und beauftragt kein anderer ist, als der lebendige Gott, der Himmel und Erde geschaffen hat und dem die ganze Erde gehört. Einen mächtigeren Arbeitgeber als Gott kann niemand haben! Kein Arbeitgeber könnte von sich sagen die ganze Erde ist mein! Und genau dieser beruft Israel für die folgende großartige Aufgabe:
Gott möchte mit dieser Selbstbeschreibung Israel vorbereiten und zurüsten für ihre Aufgabe in der Menschheit.

6

Und ihr sollt mir ein Königreich von Priestern und ein heiliges Volk sein.
Gott will König sein. In Gottes Königreich sollen alle den gleichen Beruf ausüben: Priester. Damit es ausgesagt und vorausgesetzt, dass es im Reich Gottes keine Hierarchie gibt. Vielleicht kennt jemand von euch den Zeichentrickfilm „die Farm der Tiere“, eine Allegorie auf den Kommunismus. Alle Tiere sind gleich, aber einige Tiere sind gleicher. Genauso ist es in Gottes Königtum nicht. Es sind alle Priester.
Was macht eigentlich ein Priester? Seinem Wort-Ursprung nach bedeutet das Wort Priester einen Mensch, der vor Gott steht – der in Gottes Gegenwart steht.

Hebr 4,16
Laßt uns nun mit Freimütigkeit hinzutreten zu dem Thron der Gnade, auf daß wir Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden zur rechtzeitigen Hilfe.

Hebr 5,1
Denn jeder aus Menschen genommene Hohepriester wird für Menschen bestellt in den Sachen mit Gott, auf daß er sowohl Gaben als auch Schlachtopfer für Sünden darbringe;

Hebr 5,2
der Nachsicht zu haben vermag mit den Unwissenden und Irrenden, da auch er selbst mit Schwachheit umgeben ist;

Hebr 5,3
und um dieser willen muß er, wie für das Volk, so auch für sich selbst opfern für die Sünden.

Hebr 5,7
Der in den Tagen seines Fleisches, da er sowohl Bitten als Flehen dem, der ihn aus dem Tode zu erretten vermochte, mit starkem Geschrei und Tränen dargebracht hat (und um seiner Frömmigkeit {O. Ehrfurcht, Furcht} willen erhört worden ist),

Hebr 10,11
Und jeder Priester steht täglich da, den Dienst verrichtend und oft dieselben Schlachtopfer darbringend, welche niemals Sünden hinwegnehmen können.

Die Priester waren Vertreter aus dem Volk Israel, deren Aufgabe es war, täglich vor Gott zu stehen. Mit welcher Aufgabe? Gottes Barmherzigkeit und seine Gnade für das Volk erbitten. Sie hatten die Aufgabe, Gott ständig an sein Erbarmen über das störrische, verstockte und ungläubige Volk zu bitten. Die Fürbitte und das Gebet waren die tägliche Aufgabe im Heiligtum.
Außerdem hatten sie den Opferdienst durchzuführen, damit Gott ihrer eigenen und die Sünden des Volkes zudecke. Ein Mal im Jahr, am „Tag der Bedeckung“ in der Hohepriester nur mit einem Leinen-Rock bekleidet in das Allerheiligste und goss auf den Deckel der Bundeslade das Blut des Opfertieres. Das Blut konnte von dem Deckel nicht herunterfließen, weil der Deckel eine Zierleiste aus Ornamenten hatte. Es bildete sich also ein richtiger Blutsee und der Deckel der Bundeslade war vollständig bedeckt mit Blut. Die Cherubim, die geflügelten Sinnbilder der Gegenwart Gottes schauten mit dem Gesicht auf den Deckel. Was konnte jetzt Gott nicht mehr sehen? Die Gesetzestafeln! Zwischen Gottes Angesicht und den schriftlichen Bundes- oder Ehevertrag in Form der Steintafeln war jetzt das Blut. Das Blut bedeckt unsere Schuld, unseren Vertragsbruch, unseren Ehebruch mit Gott.
Was heißt es Priester zu sein? Es heißt, für andere zu beten, dass Gott sich Erbarmen und auf das Blut anstatt auf das Gesetz schaut. Priester sein heißt, Anwalt zu sein für andere.

Daran hat sich bis auf den heutigen Tag nichts geändert. Wir sollen vor Gott stehen und für uns und unsere mit Menschen Gottes Gnade erflehen. Der Apostel Petrus schreibt den Gemeinden in der heutigen Türkei:

1Petr 2,9
Ihr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, ein königliches Priestertum, eine heilige Nation, ein Volk zum Besitztum, {Vergl. 2. Mose 19,5. 6.} damit ihr die Tugenden {O. Vortrefflichkeiten} dessen verkündigt, der euch berufen hat aus der Finsternis zu seinem wunderbaren Licht;

In der Offenbarung heißt es:

Offb 1,6
und uns gemacht hat {Eig. und er hat uns gemacht} zu einem Königtum, zu Priestern seinem Gott und Vater: Ihm sei die Herrlichkeit und die Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit! {W. in die Zeitalter der Zeitalter; so auch V.18; Kap. 4,9. 10. usw.} Amen.

Der Auftrag oder die Berufung Israels sind nahtlos übergegangen auf die Gemeinde. Gottes Absicht mit der Gemeinde ist genau die gleiche wie mit Israel.

Wie waren die Priester gekleidet? Die Kleidung der Priester bestand ursprünglich nur aus dem gewöhnlichen linnenen Unterkleid (kuttonet) und dem die Priesterwürde ausdrückenden  Gürtel, sowie aus einer linnenen  Kopfbedeckung (migba'a). Sie sahen abgesehen vom Kopfbund also genauso aus wie heute die Täuflinge. Durch die Taufe wird der Täufling ein Glied am Leib Jesu.

1Kor 12,13
Denn auch in {d.h. in der Kraft des} einem Geiste sind wir alle zu einem Leibe getauft worden, es seien Juden oder Griechen, es seien Sklaven oder Freie, und sind alle mit einem Geiste getränkt worden.

Der Leib Jesu ist die Gemeinde, das Volk Gottes im Neuen Testament.

Das sind die Worte, die du den Kindern Israel sagen sollst.
Noch einmal bekräftigt Gott seine unwandelbare Berufung Israels. Noch einmal besiegelt Gott, dass seine Erwählung unwandelbar ist.
Schluss

Wozu sind wir da? Zu welchem Zweck hat uns Gott geschaffen? Was ist der Sinn unseres Lebens? Wir alle wurden geschaffen zu IHM hin. Gott hat uns gerufen, ihm zu dienen, in dem wir in Gemeinschaft vor IHM stehen als Beter für andere. Dein Beruf soll sein, dass du ein König und Priester bist, der Gott dient.
2. Mose 19,1-6 
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